
F R A N K F U R T E R

Mit einem neuem Logo, kräftigen Farben 
und einer markanten Schrift präsentiert 
sich der Frankfurter Wasserver- und -ent-
sorger fortan in Broschüren und Anzeigen, 
im Internet, auf Fahrzeugen, der Kleidung 
der Kollegen, aber auch in dieser Zeitung. 
„Dass die neue Schrift an Rohrleitungen 
erinnert, war natürlich nicht unbeabsich-
tigt“, sagte uns die FWA-Sprecherin Anne 

Alles im Fluss
Neue Website mit frischem Design – nach 30 Jahren 
bekommt die FWA ein jüngeres Erscheinungsbild 
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Silchmüller. Um die Änderungen so nach-
haltig und kostenschonend wie möglich 
umzusetzen, geht die FWA schrittweise vor 
– zunächst bei ohnehin geplanten Neu-
anscha� ungen. Völlig neu zeigt sich auch 
der Internetauftritt der FWA. Hier dürften 
die größten Berührungspunkte mit den 
Kundinnen und Kunden liegen. Dank des 
klaren Designs, sorgfältig aufbereiteter 
Inhalte, der bedienungsfreundlichen Na-
vigation und Struktur � ndet jeder Nutzer 

mit wenigen Klicks die gesuchten In-
formationen oder Kontakte. 

Gleich auf der Startseite 
gibt es Antworten auf 

Neuer Bewirtschaftungsplan 
streicht den Schutzstatus der Spree 

Dreimal 1.000 Euro für 
Wasserschutz-Projekte

Im Mai 2019 hat die FWA im Eilverfahren 
Klage gegen die Genehmigung der Flu-
tung des Cottbuser Ostsees eingereicht, 
weil Belange der Trinkwasserversorgung 
nicht berücksichtigt wurden. Hintergrund: 
Die FWA entnimmt der Spree Ober� ä-
chenwasser zur Trinkwassergewinnung. 
Das Verwaltungsgericht entschied im 
Juni 2021, dass der See nur bis zum Er-
reichen eines Wasserstands von 61,8 NHN 
gefüllt werden darf. Das soll ein Überlau-
fen in die Spree verhindern. Im Hauptsa-
cheverfahren hat das zuständige Verwal-
tungsgericht dem EuGH in Luxemburg 
verschiedene Fragen zur Entscheidungs-
� ndung vorgelegt. Zwischenzeitlich hat 
das Land Brandenburg einen neuen Be-

 M E L D U N G

wirtschaftungsplan der Flussgebietsge-
meinschaft Elbe vorgelegt, in deren Ein-
� ussbereich die Spree liegt. Darin heißt 
es im Punkt „Aktualisierung von Schutz-
gebieten“, dass „Wasserkörper, bei denen 
das Rohwasser aus Ufer� ltrat oder aber 
über eine Ober� ächenwasserentnahme 
mit anschließender Versickerung und 
späterer Vermischung mit Grundwasser 
gewonnen … wird, nicht mehr als Ober-
� ächengewässerkörper mit Trinkwasser-
entnahme gekennzeichnet“ sind. Damit 
entzieht man ihnen den Schutzstatus. Die 
FWA fördert auf die hier beschriebene 
Weise Trinkwasser. Ohne weiteren Schutz 
rechnet sie mit einer steigenden bergbau-
bedingten Sulfatbelastung der Spree. 

Unsere großen und kleinen Gäste 
erwarten Führungen, Kinderspiele 
und Hüpfburg, jede Menge Technik 
und Fahrzeuge, Imbiss und Getränke. 
Herzlich willkommen!
Wann: 21.  Mai, 10:00–14:30 Uhr
Wo: Kläranlage im Mittelweg, 
Frankfurt (Oder) Foto: FWA

Unterwegs mit Welle 
und neuem Design.

 B U C H V E R LO S U N G

„Jeder Tag am Wasser ist ein guter Tag!“ 
Das wissen nicht nur die Leser der Frank-
furter WASSER ZEITUNG. Dass das kühle 
Nass nicht nur erfrischt, sondern auch 
glücklich macht, schrieb sich dieser Du-
mont-Reiseführer ganz auf seine Fahnen. 
In „52 kleine & große Eskapaden in Deutsch-
land – Wochenenden am Wasser“ stellen 
die Autoren Aus� üge kreuz und quer in 
ganz Deutschland vor. Sie leiten zu wun-
derbaren Plätzen am, im und auf dem Was-
ser.  Die Reise führt an Flüsse, Seen, Wasser-
fälle sowie Teiche und verlockt zum Baden, 
Paddeln, Wandern und Entspannen. 

Fazit: Das Buch enthält wenig Geheim-
tipps, ist aber ein toller Ideengeber für un-
widerstehliche Miniurlaube am Wasser. 

Die FWA verlost ein Exemplar: 
Einfach eine E-Mail bis zum 7. April 2022
mit dem Betre�  „Wasserbuch“ an 
kontakt@fwa-� o.de senden.

„Unser Grundwasser: der unsicht-
bare Schatz“ – lautete das Motto 
des diesjährige Weltwassertages am 
22. März. Grundwasser können wir 
zwar nicht sehen, es bildet jedoch 
unser wichtigstes Trinkwasserreser-
voire. Kommt der natürliche Wasser-
kreislauf infolge des Klimawandels 
aus der Balance, bekommen wir die 
Auswirkungen in Form von mangeln-
dem oder verschmutztem Grund-
wasser unmittelbar zu spüren. 

Es kann nicht genug getan werden, 
um den kostbaren Rohsto�  Wasser 
und seinen Schutz ins Bewusstsein zu 
rufen. Deshalb wird in diesem Jahr der 
„Große Preis der WASSER ZEITUNG“ 
im Land Brandenburg ausgelobt. „Wir 
wollen wichtige Initiativen sichtbar 
machen und den aktiven Protago-
nistinnen und Protagonisten den Rü-
cken stärken“, so FWA-Geschäftsführer 
Gerd Weber. „Ich würde mich freuen, 
wenn unsere Region mit starken Ein-
sendungen dabei wäre!“ Gefragt sind 
Projekte in den drei Kategorien Kita/
Schule, Vereine/Organisationen und 
Sonstige. Die Gewinner können sich 
jeweils über 1.000 Euro freuen. 

Mehr dazu auf den Seiten 2/3!

die wichtigs-
ten Fragen. Das res-
ponsive Webdesign erlaubt 
es, die FWA-Website auf jedem 
mobilen Endgerät wie Tablet oder 
Smartphone zu nutzen. Für persön-
liche und telefonische Beratungen 
stehen natürlich weiterhin die Kol-
leginnen und Kollegen der FWA zur 
Verfügung. Schauen Sie doch mal 
vorbei auf der neuen Internetseite 
www.fwa-� o.de!

Website 
für 

überall!

Foto: FWA
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Volkslieder besingen seit Jahrhunderten seine 
romantischen Seiten. Auf Gemälden versinnbildlicht 
es menschliche Gemütszustände von sanfter Ruhe bis
zur aufbrausenden Kraft. Und als beliebtes Fotomotiv 
lässt es uns von Sehnsuchtsorten träumen: Wasser. 

Es ist – in seinen vielfältigen Formen und über seine unverzichtbare Funktion 
als Lebensmittel Nr. 1 hinaus – ein allgegenwärtiges, faszinierendes Element. 

Es hat überhaupt erst Leben auf unserem Planeten ermöglicht. Und gerade 
weil es die Grundlage von Sein und Werden auf der Erde ist, verlangt es 
unsere schützende Zuwendung. Dies ist für viele Brandenburgerinnen und 
Brandenburger aller Generationen gelebter Alltag. Sie setzen sich aktiv (oft 
ehrenamtlich!) mit mannigfaltigen Projekten und Initiativen – auch in der 
digitalen „Welt“ – für den Schutz des natürlichen Wasserkreislaufes ein. 

All diese Mitmenschen zählen die Herausgeber:innen dieser 
WASSER ZEITUNG, in der häu� g über sie berichtet wird, zu ihren 
hoch geschätzten „Partnern im Geiste“. Und deshalb soll ihre Arbeit 
in diesem Jahr mit dem „Großen Preis der WASSER ZEITUNG“ 
gewürdigt, gefördert und sichtbar gemacht werden. 

Um den Preis können sich Vereine, Initiativen, Kindergarten-
gruppen, Schulklassen, aber auch Privatpersonen bewerben. 
Voraussetzung: Sie engagieren sich aktiv und tatkräftig 
für den Schutz der Ressource Wasser und/oder die 
Vermittlung seines Wertes. 

Wie das Wasser in Ihren Hahn kommt und welche An-
strengungen für höchste Qualität beim Lebensmittel 
Nummer 1 nötig sind? Die Redakteur:innen unserer 
Agentur SPREE-PR schreiben in sieben Bundesländern 
darüber seit vielen Jahren. Immer wieder werden wir da-
bei auf Menschen aufmerksam, die sich in ihrer Region 
voller Leidenschaft für Natur und Umwelt einsetzen. 

Diese Heimatgeschichten genießen bei uns höchste 
Priorität: Denn sie stehen stellvertretend für alle 

Beschreiben Sie uns Ihr Projekt in einer maximal fünfseitigen, 
bebilderten Präsentation und fügen gegebenenfalls Artikel 
oder andere Belege wie Links hinzu. Für eine digitale Über-
mittlung Ihrer Bewerbung nutzen Sie bitte eine PDF-Datei, die 
eine maximale Größe von 10 MB nicht überschreiten sollte. 
Bei Einsendungen per Post bitte auch maximal fünf A4-Seiten.

Das beschriebene Projekt kann einmalig gewesen oder eine 
dauerhafte Initiative sein. Es sollte jedoch bis zum Einsende-
schluss am 30. Juni 2022 (erstmals) stattgefunden haben oder 
im Fall von Online-Aktionen verö� entlicht worden sein.

Die Preis-Jury
Diese Juroren werden die Bewerbungen für den „Großen Preis 
der WASSER ZEITUNG“ sichten und die Preisträger auswählen: 
Stefanie Maylahn, Verbandsvorsteherin des Zweckverbandes für 
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung (ZWA) Eberswalde, 
Turgut Pencereci, Geschäftsführer des Landeswasserverbandstages 
Brandenburg, und Alexander Schmeichel, Geschäftsführer der Agentur 
SPREE-PR, in der die Redaktion der WASSER ZEITUNG zu Hause ist.

So funktioniert   Ihre Bewerbung

Der Landeswasserverbandstag                               Brandenburg    e. V. präsentiert:

WASSER ZEITUNG

Menschen mit wachem Auge und (wasser-)klarem 
Verstand für unsere Lebensgrundlagen. Ihnen soll der 
Große Preis der WASSER ZEITUNG Motivation zum Wei-
termachen sein. 

Und vielleicht springt deren Funke ja sogar über.

Alexander Schmeichel,
Geschäftsführer der Spree-Presse- und PR-Büro GmbHAlexander Schmeichel

SEITE 2

Motivation zum Weitermachen
Gra� k: SPREE-PR
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Der Große Preis der WASSER 
ZEITUNG ist für mich ein deut-
liches und wunderbares Zei-
chen, dass sich Menschen sehr 
viele Gedanken ums Wasser 
machen. Sowohl unsere Interes-
senvereinigung als auch ich persönlich bewerten bürger-
schaftliches Engagement außerordentlich hoch. Denn wir 
dürfen eines nicht vergessen: Alles, was Wasserver- und 

-entsorger sowie Gewässerunterhalter tun, das 
machen sie ja für die Menschen. Und wenn diese 

etwas zurückspiegeln, ist das nur zu begrüßen.

Für wichtig halten wir eine Abstimmung mit Fachleuten. 
Dann können wir gemeinschaftlich tätig werden und „Felder“ 
zusammen beackern. 

Turgut Pencereci, 
Geschäftsführer des Landeswasser-
verbandstages (LWT) Brandenburg

GANZ WICHTIG: Bitte fügen Sie eine ausdrückliche Einver-
ständniserklärung bei, dass wir Bild- und Infomaterial so-
wohl in unseren Zeitungen als auch auf unseren Social-
Media-Kanälen verö� entlichen dürfen. Alle auf Fotos abge-
bildeten Personen müssen damit einverstanden sein.

Wir freuen uns auf Ihre Projekte! 
Und drücken die Daumen!

So funktioniert   Ihre Bewerbung

Der Landeswasserverbandstag                               Brandenburg    e. V. präsentiert:
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Aktuelle Informationen zum „Großen Wasserpreis“ 
und über Bewerber:innen � nden Sie hier:

Hier können Sie sich bewerben:
Spree-Presse- und PR-Büro GmbH
Kennwort »Großer Preis der WASSER ZEITUNG«
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin

030 2425104wasser@spree-pr.com

@WasserZeitung @wasser_zeitg WASSER ZEITUNG

Wasser ist
allgegenwärtig
Es ist für uns quasi selbstverständlich; 
wir drehen einfach nur den Hahn auf. 
Das Bewusstsein schon bei Kindern und 
Jugendlichen zu entwickeln, schonend und 
nachhaltig damit umzugehen, ist uns als 
Trinkwasserversorger einfach sehr wichtig. 
Schon die Kleinsten sind o� en für diese 
Fragen. Und es gibt viele Möglichkeiten 
sich zu informieren, etwa über Prospekte 
oder das Internet. Und egal ob Kita- oder 
Schulkinder: Die Jüngsten nehmen alles, was sie zum Beispiel bei 
Besuchen hier beim Zweckverband – in unserem Wasserwerk, auf der 

Kläranlage oder beim Aufstieg auf den Wasserturm – erfahren, mit 
in ihre Familien. Sie wollen den Eltern natürlich vom Erlebten 
erzählen. Und die können dann direkten Ein� uss darauf 
nehmen, wie Zuhause mit Wasser umgegangen wird.

Stefanie Maylahn, Verbandsvorsteherin 
des Zweckverbandes für Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung (ZWA) Eberswalde

Stefanie Maylahn

Turgut Pencereci
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Gra� k: SPREE-PR/ Lange

Gemeinsam 
„Felder“ beackern



In diesem Fall wird eine Drohne 
von der Ober� äche aus in den 
Schachteinstieg navigiert und an-
schließend durch den Kanal ge-
steuert. Ein kugelförmiger Kä� g 
schützt das Hightech-Gerät vor 
Kollisionen. Auf ihrem Flug � lmt 
die Drohnenkamera den Kanal. 
Der begleitende Spezialist des 

Fachunternehmens verfolgt 
von oben aus den Drohnen-

� ug auf seinem Kontroll-
monitor. Die Vorteile lie-
gen auf der Hand: Etwaige 
Ablagerungen, Dunkelheit 
und Gase wie Kohlenmon-

oxid oder Ammoniak kön-
nen dem Flugobjekt nichts 

anhaben. Selbst das im Ka-
nal � ießende Abwasser stört die 

Drohne nicht. Die Be� iegung des 
Hauptsammlers ist bei „laufen-
dem Betrieb“ möglich, das Abwas-
ser muss nicht teuer und aufwen-
dig über- bzw. umgeleitet werden. 
Zudem kommt die Drohne auch in 
schwer zugängliche Bereiche. 

Im Anschluss wertete die FWA-
Technologin Sandra Bierstedt die 
Videos und Berichte der Be� iegung 
aus. Aufgrund ihres Zustandsbe-
richts entscheidet die FWA, ob und 
in welchen Bereichen der Haupt-
sammler saniert werden muss. 
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 B AU M Aß N A H M E N In Kürze wird eine Photovol-
taikanlage auf dem Gelände 
des Wasserwerks Briesen in 
Betrieb gehen und dort die 
Stromversorgung auf eine 
neue Basis stellen. Matthias 
Clausen, Abteilungsleiter Was-
ser bei der FWA, plante und lei-
tete den Bau. Die Frankfurter 
WASSER ZEITUNG sprach mit 
ihm über das Projekt.

Herr Claussen, warum ist Ener-
gie ein so wichtiges Thema bei 
der Trinkwassererzeugung?
Wasserwerke haben einen hohen 
Energiebedarf. Energie bildet den 
größten Anteil aller technischen 
Betriebskosten des Wasserwerks 
und hat einen enormen Ein� uss 
auf den Trinkwasserpreis. Deshalb 
sind wir bestrebt, den Energiebe-
darf möglichst gering zu halten 
und günstig zu decken. Weitere 
Aspekte sind die Nachhaltigkeit 
und Klimafreundlichkeit. 

Welche Maßnahmen zum Ener-
giesparen unternimmt die FWA 
bislang?
Ein Projekt für den Bau einer 
Windenergieanlage am Wasser-
werk mussten wir 2013 aus ge-
nehmigungsrechtlichen Grün-
den einstellen. In den vergange-
nen Jahren konnten wir trotzdem 
mithilfe technologischer Maß-
nahmen die Energiee�  zienz stei-
gern. 2010 benötigten wir noch 
für jeden erzeugten Kubikmeter 
Trinkwasser eine Kilowattstunde 
Strom und Wärme, heute sind es 
nur noch 0,64 Kilowattstunden. 
Das ist gut, aber noch nicht zu-
friedenstellend. Jedoch sind die 
großen Stellschrauben der Ener-
giee�  zienz weitgehend festge-
zogen, mit den heutigen techno-
logischen Möglichkeiten lassen 
sich keine nennenswerten Ver-
besserungen mehr erzielen.

Abwasserkanäle werden regel-
mäßige inspiziert. Normaler-
weise fahren kleine, robuste 
Kamerawagen durch die unter-
irdischen Rohre. Die größten Ka-
näle werden von Mitarbeitern 
begangen und untersucht. Im 
großen Hauptsammler stießen 
beide Verfahren an ihre Gren-
zen. Darum schickte die FWA eine 
Drohne in die Unterwelt, die � ie-
gend Aufnahmen aus dem Kanal 
lieferte. 

Der Frankfurter Hauptsammler ge-
hört zum ältesten Teil der Frank-
furter Kanalisation und bildet quasi 
ihr Herzstück. Die eiförmige Röhre 
ist 2  Meter hoch und 1,70  Meter 
breit; sie wurde um 1911 fugenlos 
aus Beton gegossen. Hier sammelt 
sich das gesamte Schmutzwasser 
(und teilweise Regenwasser) aus 
Frankfurt (Oder), Müllrose, den 
Ortsteilen Markendorf, Hohen-
walde, Helenesee sowie teilweise 
Güldendorf und � ießt die letz-
ten Meter zur Kläranlage am 
Mittelweg. 

So wie die gesamte Ka-
nalisation wird auch der 
Hauptsammler turnusmä-
ßig auf seinen Zustand un-
tersucht. Der Abschnitt zwi-
schen Winterhafen im Nord-
Osten der Stadt und Kläranlage 
konnte jedoch weder begangen 
noch mit der Kamera befahren 
werden. Für Menschen war der Zu-
gang wegen der Gefährdungsbeur-
teilung nicht mehr vertretbar, die 
letzte Begehung liegt zehn Jahre 
zurück. Die Fahrt mit dem kleinen 
Kamerafahrzeug musste wegen Ab-
lagerungen abgebrochen werden. 

Um dennoch ein Bild vom Zu-
stand des Hauptsammlers zu be-
kommen, entschied sich die FWA 
für den Durch� ug mit einer Kanal-
drohne im Dezember und März. 
Dieses Verfahren etabliert sich seit 

Trinkwasser (TW)
Fürstenwalder Straße: Auswechslung der TW-Leitung aufgrund des 

Zustandes der teilweise 140 Jahre alten Versorgungsleitung; im Be-
reich der Thälmann-Brücke Herstellung einer Druckminderanlage für die 
Sicherung der Trinkwasserversorgung der „Unteren Stadt“

Kliestower Straße: Auswechslung der 60 Jahre alten Versorgungs-
leitung von der H.-Jensch-Straße bis zum Triftweg 

Luisenstraße: Weiterführung der Baumaßnahmen; vorauss. Ende: April 

Kliestower Weg und Am Klingetal: (siehe Abwasser)

Schul-/Collegienstraße: Auswechslung der teilweise 140 Jahre alten 
TW-Leitung in der Oderpromenade, Collegien- und Schulstraße, die häu-
� g von Rohrbrüchen und Druckmangelerscheinungen betro� en war

Große Oderstraße: Auswechslung der TW-Leitung zwischen Bischof-
straße und Studentenwohnheim Große Oderstraße 50, die aus dem Jahr 
1925 stammt

Carl-Ph.-E.-Bach-Straße: Erneuerung der alten TW-Gussleitung aus 
dem Jahr 1880 zwischen Große Oderstraße und Holzmarkt

Rathenau-/Otto-Nagel-Straße: Auswechslung von zirka 470 Metern
der fast 100 Jahre alten TW-Leitung von der August-Bebel-Straße bis zum 
Kreisel Josef-Gesing- / Georg-Richter-Straße inklusive 30 Metern in der 
Georg-Richter-Straße

Abwasser (AW)
Kieler Str./Bergstraße: Errichtung einer Sedimentationsanlage vor 

der Einbindung des Regenwasserkanals in die Klinge; sie wird Sande u. a. 
Grobsto� e zurückhalten und in den Schmutzwasserkanal pumpen. Sträu-
cher und Bäume mussten im Februar gerodet werden, Baubeginn: August

Am Klingetal: Fortsetzung der 2021 begonnenen Maßnahme im Bereich 
des Kreisels: Erneuerung der AW-Druckrohrleitung, Errichtung eines Stau-
kanal und eines Filterschachts zur Geruchseindämmung 

Am Klingetal 1– 4: Verlegung eines Regenwasserkanals zur Ent� ech-
tung des Mischwasserkanals, gemeinsam mit der Auswechslung der TW-
Versorgungsleitung 

Frankfurt (Oder) – Kieler Straße: Errichtung Pumpwerk an der Kieler 
Straße und Verlegung Druckrohrleitung bis Luisenstraße

Markendorf, Wildbahn: Verlängerung des vorhandenen Regenwasser-
kanals in der Wildbahn bis zur Tobias-Magirus-Straße

Frankfurt (Oder), Am Winterhafen/Herbert-Jensch-Straße:
 Sanierung der 1911/1919 errichteten Mischwasserkanäle Am Winter-

hafen und in der Herbert-Jensch-Straße, von der Goepelstraße bis zur 
Kreuzung Am Winterhafen, durch den Einzug eines Schlauchliners

Frankfurt (Oder), Kliestower Weg: Umverlegung MW-Kanal im 
Bereich Kliestower Weg Nr. 17/17a, gemeinsam mit der Auswechslung der 
Trinkwasserwasserleitung

Frankfurt (Oder), Kliestower Straße: Erneuerung Freigefälledruck-
rohrleitung vom Frankfurter Brauhaus im Bereich der Haus-Nr. 85–85e

Flugreise durch die Unterwelt Hier baut die FWA 2022

Auf den Zentimeter genau

Eine Drohne untersucht den Frankfurter Hauptkanal 

Neue Vermessungs-App vereinfacht Leitungsdokumentation

Rocco Haberland, FWA-Vorarbeiter der Gruppe Bau, bedient die neue
GeoAce-App. Sie leistet wichtige Dienste bei der Vermessung von Trinkwasser-
Hausanschlüssen. Kleines Foto: Der Empfänger der Navigationsdaten 
misst punktgenau.    Fotos (2):  FWA

Die Ausrichtung der Module nach Osten und Westen erlaubt es, die Sonne vom frühen Morgen bis in den Abend zu nutzen.  Fotos (2): FWA

Aus Holz, Sand und Beton entstand ein Habitat für heimische Blindschleichen. 

Das kleine Flugobjekt startet seine Reise durch den Frankfurter Kanal.

Von oben steuert der Fachmann die Kameradrohne. Auf dem Kontroll-
monitor prüft er, ob alle notwendigen Abschnitte gefilmt werden.

Mission geglückt: Rückreise durch 
die Schachtöffnung.  Fotos (5): FWA

für das Wasserwerk Briesen
Sonnenstrom

Neue Photovoltaikanlage erzeugt solaren Strom für den Eigenbedarf 

Die Lösung ist, Strom selber zu 
produzieren?
Genau. Über die Erzeugung und 
Nutzung von eigenem Strom be-
kommen wir einen größeren Hebel 
beim Energiesparen. Als Anlage mit 
dem größten Energiebedarf ist das 
Wasserwerk der richtige Kandidat. 
Erfahrungen mit Photovoltaik (PV) 
sammeln wir bereits seit 2012 am 
Hochbehälter in Rosengarten. Der 
wird zu 40 Prozent mit PV-Strom 
versorgt, etwa 5.500 kWh pro Jahr 
gehen darüber hinaus ins ö� entli-
che Netz. Im Winter 2019/2020 ha-
ben wir die solaren Möglichkeiten 
für das Wasserwerksgelände be-
werten lassen. Die beste Lösung 
verspricht eine Frei� ächenphoto-
voltaik Anlage, die abgestimmt ist 
auf den optimalen Eigenverbrauch 
und eine geringe Überschussein-
speisung. Zugute kommt uns da-
bei die Technologie, den Betrieb 
des Wasserwerks � exibel zu steu-
ern: Die energieintensive Produk-
tion kann an die Stromerzeugung 
angepasst werden. 

Was zeichnet die Photovoltaikan-
lage in Briesen aus?
Interessant ist ihre Ost-West Aus-
richtung. Sie zielt nicht auf die ma-
ximale Energiemenge, sondern auf 
eine möglichst lange Ausnutzung 
der Tageszeit. Schon früh am Mor-
gen haben wir im Wasserwerk eine 
ausreichend hohe Leistung zur 
Verfügung und können auch die 
Abendsonne nutzen. Eine Netzein-
speisung von Überschüssen erwar-
ten wir nur bei hoher Sonnenstrah-
lung in der Mittagszeit.

Wie gestaltete sich die weitere Pla-
nung und Umsetzung?
Bei der technischen Planung stellte 

„Hauptsächlich hilft uns die An-
wendung, Hausanschlüsse für 
Schmutz-, Regen- und Trinkwas-
ser einzumessen“, erklärt Rocco 
Haberland, FWA-Vorarbeiter der 
Gruppe Bau. 

Früher musste mit dem Maßband 
gemessen werden oder in schwie-
rigen Fällen ein Vermessungstech-
niker auf die Baustelle kommen. 
Heute können das die Kollegen mit 
einem Tablet erledigen. Auf diesem 
läuft das Kernstück der neuen An-
wendung: die GeoAce-App mit dem 
Globalem Navigation Satelliten Sys-
tem (GNSS) der ITS GmbH. Das Tab-
let ist an einem zwei Meter langen 
Carbon-Stab befestigt, an dessen 

sich heraus, dass die Mittelspan-
nungsverteilung des Wasserwer-
kes nicht den Anforderungen des 
Netzbetreibers für die Einspeisung 
entspricht. Also mussten wir auch 
die Energieverteilung erneuern. Die 
Coronapandemie behinderte uns 
hingegen kaum. Im Sommer 2021 
hatten wir das Ausschreibungser-
gebnis und die Baugenehmigung 
auf dem Tisch und konnten ans 
Werk gehen. Die naturschutzrecht-
lichen Au� agen der Genehmigung 
waren zügig erfüllt – in Gestalt ei-
nes eigenen Kriechtierhabitats, also 
einem aufgeschütteten Schutz-
raum aus Sand und alten Hölzern, 
und eines aufgewerteten Waldes. 

Schon im Mai kann die Anlage 
ans Netz gehen.

Was wird die Anlage leisten und 
sparen?
Es handelt sich um eine PV-An-
lage mit 913 kWp installierter Mo-
dulleistung. Durch die Ost-West 
Ausrichtung rechnen wir mit einer 
jährlichen Stromerzeugung von 
zirka 800.000 kWh. Wir selbst wer-
den etwa 600.000 kWh verbrau-
chen, das sind etwa 30 Prozent des 
Energiebedarfs des Wasserwerks, 
der Rest geht ins ö� entliche Netz. 
Insgesamt investiert die FWA etwa 
1 Million Euro in die Anlage. Ihre 
Wirtschaftlichkeit haben wir auf 
Grundlage der Strompreise von 
2020 nachgewiesen, mit den der-
zeit drastisch steigenden Energie-
preisen verbessert sich die Rech-
nung noch einmal deutlich. Wir 
werden auch zukünftig in die kli-
mafreundliche Eigenerzeugung 
von Strom investieren, um unsere 
Betriebskosten und den Trinkwas-
serpreis stabil zu halten.

INFORMATIONEN VON IHREM TRINKWASSERVER- UND ABWASSERENTSORGER

oberen Ende sich der Empfänger 
für Navigationssatellitendaten, ein 
e-survey E100, be� ndet. Die Gerä-
tekombination empfängt von min-
destens drei Satelliten Daten zur ge-
nauen Lagebestimmung. „Im Prinzip 
funktioniert das wie ein Navigati-
onsgerät im Auto, nur viel genauer“, 
sagt Rocco Haberland, „insbeson-
dere, weil die SAPOS-Daten des 
Landesvermessungsamtes zur Kor-
rektur herangezogen werden.“ Auf 

diese Weise können auch überbaute 
Schmutzwasserschächte und Rohr- 
oder Kanaleinbrüche geortet wer-
den. Aus allen Positionsdaten erstellt 
die App zentimetergenaue Skizzen, 
sogar die Höhenlagen der Leitungen 
sind präzise eingemessen, und ver-
sendet die Skizzen – inklusive Fotos 
– direkt von der Baustelle an die Kol-
legen zur Dokumentation. Die Daten 
werden ins FWA-Netzinformations-
system eingep� egt. 

Die FWA pro� tiert von der hohen 
Messgenauigkeit und der direkten 
Datenübertragung von der o� enen 
Baugrube. „Wir können schneller 
und genauer arbeiten“, fasst Haber-
land zusammen, „außerdem fallen 
Zettel und Stift weg.“

etwa 2018 im deutschsprachigen 
Raum und wird von wenigen Spe-
zialunternehmen durchgeführt.

Der Ablauf der Inspektion äh-
nelt im Prozess der Befahrung 
mit einem kleinen Kamerawagen. 

die Drohnenkamera den Kanal. 
Der begleitende Spezialist des 

Fachunternehmens verfolgt 
von oben aus den Drohnen-

� ug auf seinem Kontroll-

nal � ießende Abwasser stört die 
Drohne nicht. Die Be� iegung des 
Hauptsammlers ist bei „laufen-
dem Betrieb“ möglich, das Abwas-

(und teilweise Regenwasser) aus 
Frankfurt (Oder), Müllrose, den 
Ortsteilen Markendorf, Hohen-
walde, Helenesee sowie teilweise 
Güldendorf und � ießt die letz-

ßig auf seinen Zustand un-
tersucht. Der Abschnitt zwi-
schen Winterhafen im Nord-
Osten der Stadt und Kläranlage 
konnte jedoch weder begangen 
noch mit der Kamera befahren 
werden. Für Menschen war der Zu-

mit einem kleinen Kamerawagen. 

Monitoransicht vom Kanalflug.

Eine „Käfig“ schützt das Hightech-Gerät. 

 K U R Z E R  D R A H T
Verkauf 
Telefon  0335 55869-400
verkauf@fwa-ffo.de
Montag – Donnerstag 09 –16 Uhr
Freitag 09 –12 Uhr

Anschlusswesen
Telefon  0335 55869-314
anschlusswesen@fwa-ffo.de
Montag – Donnerstag 09 –16 Uhr
Freitag 09 –12 Uhr

Grubenentsorgung 
Telefon  0335 55869-605
grubenentsorgung@fwa-ffo.de
Montag – Donnerstag 07 –16 Uhr
Freitag 07 –14 Uhr

24 h-Bereitschaftsdienst 
0335 55869-335

FWA Frankfurter Wasser- und 
Abwassergesellschaft mbH
Buschmühlenweg 171
15230 Frankfurt (Oder)

Telefon  0335 55869-0
kontakt@fwa-ffo.de

www.fwa-ffo.de  }



„Hat geschneit die ganze Nacht: Wir 
wollen rodeln gehen.“ – Erinnern 
Sie sich an das Lied? Heute könnte 
der Text anders lauten. Denn 
Schnee ist einerseits in unseren 
Breiten mittlerweile eher selten 
und andererseits keine zwin-
gende Voraussetzung für eine 
fröhliche Rodelpartie. 

„Selbst wenn Sie gar nicht 
bremsen – Sie bleiben in 
der Spur“, beruhigt der 
junge Mitarbeiter am 
Einstieg des Scharmüt-
zelbobs Vater und Sohn, die 
sich im leuchtend-roten Gefährt 
ordnungsgemäß anschnallen. 
„Du bremst aber – ein bisschen, 
oder?“, dreht sich der vorfreudige 
Filius mit vor Aufregung pochen-
der Brust zu seinem Papa um. Al-
lein über die Bahn sausen darf 
er erst ab einer Körpergröße von 
1,45 m. „Keine Sorge. Die erste 
Runde gebe ich noch kein Voll-
gas.“ Und schon geht’s zwischen 
sattem Baumgrün den Berg hin-
auf, zunächst gemächlich. Ganz 
oben angekommen drückt Papa 
die seitlichen Bremsbügel herun-
ter – und der Bob rauscht in die 
erste Kurve.

Gleich zweimal bergauf
Der „Scharmützelbob“ bei Fürs-
tenwalde braucht keinen Schnee, 
sondern bedient sich Schienen – 
ähnlich einer Achterbahn – zur 
Fortbewegung, rauf und runter. 
„Da wir eine Ganzjahresrodelbahn 
sind, haben wir tatsächlich das 
komplette Jahr geö� net“, erzählt 
uns Betriebsleiter David König. 
„In den Wintermonaten Dezember 
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Bremsen? 
Nur beim 
ersten Mal!

Es kommt schnell auf den Geschmack, wer sich erst einmal getraut hat einzusteigen. Altersgrenze nach oben? Von wegen!

Spätestens in der zweiten Runde weiß man, an welcher Stelle das „Blitzer-
foto“ geschossen wird. Keine Sorge: Das ist hier keine Ordnungswidrigkeit.

SommerRodelBahn Teichland (Spree-Neiße) im ErlebnisPark
Von 1. April bis 31. Oktober, Mo – So 10 – 19 Uhr (inkl. Feiertage)
Anreise per Bahn: ab „Teichland“ 15 min zu Fuß
Bahn-Höhe: 44 m, Länge Abfahrt: 903 m 
Beschleunigung: bis 40 km/h, Specials: 6 Steilkurven, 2 Jumps
Kinder: 1 Fahrt 2,20 € (6 für 11,50 €), Erwachsene: 1 Fahrt 2,80 € (6 für 15,00 €)
www.erlebnispark-teichland.de

� ug nach Fürstenwalde lohnt es 
sich also, zeitlich nicht zu eng zu 
planen.

Nicht mehr bremsen
Vater und Sohn haben mittler-
weile ihre erste Runde gedreht 
und steigen voller Glückshor-
mone aus dem Bob.  „Sind wir auf 
halber Höhe fotogra� ert worden? 
Es hat doch geblitzt!“, grübelt der 
Senior. Tatsächlich wird während 
der Abfahrt ein Erinnerungsfoto 
geschossen, das an der Kasse ge-
kauft werden kann. Wichtigstes 
Detail für die jungen Piloten: die 
erreichte Geschwindigkeit. Und 
deshalb ermahnt der Junior auf 
dem Weg zur zweiten Runde: 
„Ach, und Papa, bremsen musst 
du jetzt nicht mehr!“

Sommerrodelbahn Groß Woltersdorf (Prignitz)
Von Ostern bis 30. September, Mi – Fr 13–18 Uhr, 
Sonntag, Feiertage, Ferien 10 – 12, 13 – 18 Uhr
Bahn-Höhe: 15,36 m, Länge Abfahrt: 77,5 m 
Fahrzeit: ca. 15 sec, Beschleunigung bis 30 km/h
Kinder ab 6 J. 1 Std.: 4 €, Erwachsene: (bis 90 kg) 1 Std.: 6 €
www.wahrberge.de

Scharmützelbob
Am Fuchsbau 7 

15526 Bad Saarow/OT PetersdorfMo – So 10 –18 Uhr (ab Ostern) 
Juli/August 10 –19 Uhr
Länge Abfahrt: 650 m 
Länge Au� ahrt: 350 m
Fahrzeit: ca. 4 Minuten

Kinder: 1 Fahrt 2 €, 6 Fahrten 10 € 
Tageskarte: 25 €, 

Geburtstags-Kinder FREI !
Erwachsene: 1 Fahrt 3 €, (6 für 14 €), 

Tageskarte 35 €
www.scharmuetzelbob.de
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unseren Gästen ein noch schöne-
res Spielerlebnis bieten zu können“, 
lockt David König und hat noch 

ein Ass im Ärmel: „Im Mai 2022 
planen wir die Erö� nung unserer 
Goldwaschanlage!“ Für den Aus-

bis Februar ö� nen wir nur am Wo-
chenende. Das Osterfest ist dann 
unser – ino�  zieller – Saisonstart 
mit täglichen Fahrten.“ Der „Alpine 
Coaster“ sei einzigartig für die Me-
tropolregion Berlin-Brandenburg, 
lässt der Chef seiner eigenen Be-
geisterung für die Attraktion freien 
Lauf: „Nach der ersten Abfahrt be-
ginnt der Spaß von vorn. Also 
ohne auszusteigen geht es zwei-
mal bergauf und -ab.“

Lust, mal Gold zu waschen?
Schiebt Wettergott Petrus einen 
feuchten Frusttag, gibt’s Regen-
hauben für die wilde Partie durch 
den Wald. Und im Anschluss kann 
der Spaß drinnen weitergehen. 
„Wir haben unseren Indoorspiel-
platz ‚Duellarena‘ renoviert, um 
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Nur noch wenige Tage – dann 
geht die siebte Landesgarten-
schau des Landes Brandenburg 
in Beelitz an den Start. Voller 
Spannung sieht auch Andreas 
Kenzler, Gärtnerischer Beauf-
tragter der LAGA 2022, dem Tag 
entgegen. Mit ihm sprach die 
WASSER ZEITUNG über Trends, 
Highlights und – na klar, Wasser!

Herr Kenzler, worauf sind Sie 
auf dem LAGA-Gelände beson-
ders stolz?
Das ist die p� anzliche Umsetzung 
der kulinarischen Themen, Kulina-
rik ist ja das Leitmotiv der Beelit-
zer Landesgartenschau. Wir haben 
etwa Cocktailbeete gescha� en, die 
jeweils mit typischen P� anzen als 
optische Annäherung an berühmte 
Cocktails bep� anzt werden. Ein 
Beet wird beispielsweise rot leuch-
ten wie Bloody Mary. Wichtig ist 
aber auch die an den Klimawan-
del und den reduzierten P� ege-
bedarf angepasste P� anzung. Die 
Auswahl aus kurz- und langlebigen 
Arten ist so abgestimmt, dass sie 
schnell und langanhaltend attrak-
tive Beete scha� t.

Worin bestehen „regionale Spe-
zialitäten“ bei der Gestaltung?
Wir haben hier an Vorhandenes 
angepasst. So wurde der Bürger-
park an der Nieplitz in einen neuen 

LAGA Beelitz: „Ein Gartenfest für alle Sinne“

APRIL 2022 GRÜNES DENKEN

Fo
to

s (
3)

: L
AG

A 
Be

el
itz

 g
G

m
bH

Auf nach Beelitz – mit Familie, Freunden oder anderen 
Lieblingsmenschen. Und mit den LAGA-Städten der 
vergangenen Jahre ertüfteln Sie unser Lösungswort.   

 1.  Gartenstadt in der Niederlausitz (2000)
 2.  Mit Zoo-Liebling im Barnim (2002)
 3.  Optikerstadt im Havelland (2006)
 4.  Das schönste Schloss von Oberhavel (2009)
 5.  Stadt küsst See in der Uckermark (2013)
 6.  Historischer Stadtkern an der Dosse (2019)
 7.  Der „Spargelriese“ der Mittelmark (2022)

 1 ✕ 50 .
 1 ✕ 75  .
 1 ✕ 125  .
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Gewinnen Sie mit etwas Glück einen unserer Geldpreise!

LÖSUNGSWORT

A B C D E F

Haben 
Sie beim 

Winter-
Wasser-

Rätsel 
vielleicht

einen
unserer

Preise  
gewonnen?

Stadtpark verwandelt, in dem sich 
die Menschen auch nach der Gar-
tenschau erholen können. Im 
westlichen Bereich der Archegär-
ten haben wir zudem eine für die 
Region typische einseitige Allee 
aus Kopfweiden und Kopfmaul-
beerbäumen neu angelegt.

Welche Rolle spielt Wasser ge-
stalterisch auf der LAGA?
Eine zentrale Rolle! Der historische 
Mühlenteich nahe der Wasser-
mühle wurde wieder zum Leben 
erweckt. Er war einst Teil des Müh-
len� ießes, eines Seitenarmes der 
Nieplitz. Auch das Mühlen� ieß ist 
gestalterisch durch einen 200 Me-
ter langen Wasserlauf, in dem nun 
Kinder planschen können, wieder 
entstanden. Das Wasser � ießt in ei-
nem Kreislauf und wird biologisch 
ge� ltert. Ein seit Jahrzehnten un-
genutztes Absetzbecken des frü-
heren Klärwerks ist jetzt ein Was-
serbiotop mit P� anzinseln und 
Seerosen – ein Highlight. Weiter-
hin wurden neue Schmuck- und 
Trinkwasserbrunnen auf dem 
Areal gebaut, ein Seerosenteich 
neu angelegt. 

Die Nieplitz haben wir im Rah-
men der LAGA in Teilen verbrei-
tert, um bessere Laichbedingun-
gen für Fische zu scha� en. Eine 
neue Treppenanlage steigert zu-
dem den Aufenthaltswert. Sie se-

Bei uns blüht 
mehr als Spargel!

Zwei neue Holzbrücken zieren das LAGA-Gelände: Eine verbindet das „Cocktailschiff" 
mit dem Feuchtbiotop, die zweite den großen Spielplatz mit dem südlichen Stadtbereich.

Herrschaftliches Pausieren bei schönster Aussicht – garantiert!

Andreas Kenzler

hen: Es gibt kaum einen Ort auf 
dem Gelände, auf dem Wasser 
keine Rolle spielt.

Was werden Sie tun, wenn Petrus 
dieses Jahr mit Regen geizt?
Wir haben eine wassersparende 
automatische Bewässerungsan-
lage auf einer Fläche von rund 

3.000 Quadratmetern installiert.
Alle Flächen sind zudem mit 
Grundleitungen erschlossen, die 
Wasser aus drei Brunnen bezie-
hen und deren Zapfstellen maxi-
mal 50 Meter auseinanderliegen.

Welche Gartenblumen und Stau-
den stehen 2022 hoch im Kurs?

Bei der Frühjahrsbep� anzung 
sind das etwa Panto� elblumen, 
die ein Comeback erleben. Auch 
Windröschen, Kaukasische Gän-
seblume, Goldlack oder Hahnen-
fuß sind gefragt. Als Sommer-
bep� anzung sind es unter ande-
rem das feurigrote afrikanische 
Löwenohr oder die Süßkartof-
fel. Bei den Stauden stehen Grä-
ser, Farne und Kräuter weiterhin 
hoch im Kurs. 

  LAGA Beelitz 2022
 14.  April bis 31.  Oktober
 0–15 Jahre: Eintritt frei 
 Tageskarten: 
 Schüler (ab 16) 8  €
 Erwachsene 17 € 
 Ermäßigt 14 €
 Anreise per Bahn:
 RE 7 bis Beelitz-Heilstätten,
 dann Shuttle zur Altstadt
 www.laga-beelitz.de
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Das Lösungswort bitte bis 31. Mai 2022 
an: SPREE-PR, Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin 
oder per E-Mail an: wasser@spree-pr.com
Kennwort: Frühlings-Wasser-Rätsel

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch benachrichtigen können. Informationen zum Datenschutz sind im Impressum auf Seite 6 nachzulesen.



WASSER ZEITUNG  ·  1/2022 SEITE 8GUT ZU WISSEN

Für den einen ist es Spiel, für 
die andere Sport. Den meisten 
dürfte der Kubb-Sport (Kubb 
= Klotz) unter dem Namen Wi-
kingerschach bekannt sein. 

Das beliebte Geschicklichkeits-
spiel wird auf dem Rasen gespielt 
und ist ein geselliger Zeitver-
treib an schönen Sommertagen. 
Zwei Mannschaften mit maximal 
sechs Personen treten gegenein-
ander an. Die Spieler versuchen, 
die Holzklötze der Gegenpartei 
mit Wurfhölzern umzuwerfen. 
Der König in der Mitte des Spiel-
felds muss zuletzt getro� en wer-
den. Gewinner ist, wer zuerst alle 

Zuschauen oder mitmachen beim     
Kubb-Turnier in Frankfurt (Oder).

Anmeldung und Infos
zum Cup hier   

Ein König, zehn Holzklötze und Wurfhölzer gehören zur Spielausstattung.  Foto: Wikipedia / Die silberlocke
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Sehr geehrte Kunden und Installateure, die FWA möchte Sie über die Qualität 
des Trinkwassers im Versorgungsgebiet informieren. Entsprechend der Trink-
wasserverordnung ist die FWA verp� ichtet, die nachstehend genannten Gren-
zwerte einzuhalten. Die in der Tabelle aufgeführten Ist-Werte (Mittelwerte) sind 
für die Materialauslegung der Hausanschlüsse und Kundenanlagen heranzu-
ziehen. Die Auswahl der Installationsmaterialien hat nach den Vorgaben der 
Normenreihen DIN EN 12502 in Verbindung mit DIN 50930 - 6 zu erfolgen. Die 
Installation von Trinkwasseranlagen darf nur durch Installationsunternehmen 
ausgeführt werden, die bei der FWA angemeldet sind. Die Installations� rmen 
müssen die allgemein anerkannten Regeln der Technik, insbesondere die Nor-
menreihen DIN EN 806 und DIN 1988, beachten.

 *  Trinkwasserverordnung
 **  spektraler Absorptionskoe�  zient Hg 436 nm
 ***  organisch gebundener Kohlensto�  (TOC)

Hinweis: Im Wasserwerk Briesen wird zur pH-Wert-Anhebung und zur Entsäuerung  
 des Wassers Natriumhydroxid als Aufbereitungssto�  zugesetzt. 

Alle Parameter unter www.fwa-� o.de.

Klares Wasser in bester Qualität 

1. Schünchen Kubb Cup

Parameter des Trinkwassers aus den Wasserwerken Briesen und Müllrose 2021

Kubb-Turnier am 7. Mai auf dem Ziegenwerder

Kriterium
Grenzwert nach 

TrinkwV*
Mittelwerte 

Müllrose
Mittelwerte 

Briesen

Aluminium 0,2 mg/l < 0,005 <0,005

Ammonium 0,5 mg/l < 0,05 <0,05

Bor 1,0 mg/l 0,041 0,050

Chlorid 250 mg/l 16,0 39,0

Chrom 0,05 mg/l < 0,0005 0,0007

Eisen 0,2 mg/l < 0,01 0,010

Färbung ** 0,5 1/m 0,2 0,2

Fluorid 1,5 mg/l 0,10 0,12

Kohlensto�  *** mg/l 4,92 5,12

Härte (CaCO3) mmol/l 2,5 3,4

Härte (Summe Ca+Mg) °dH 14,3 19,0

Härtebereich nach dem 
Waschmittelgesetz mittel hart

Kalium mg/l 1,95 4,79

Kalzium mg/l 87,0 112,0

Karbonathärte °dH 12,8 8,09

Leitfähigkeit bei 25 °C 2790 µS/cm 600,0 815,0

Magnesium mg/l 9,29 14,60

Mangan 0,05 mg/l < 0,005 <0,005

Natrium 200 mg/l 9,9 29,1

Nitrat 50 mg/l 0,56 0,93

pH-Wert 6,5 und 9,5 7,39 7,50

Quecksilber 0,001 mg/l <0,0001 <0,0001

Sauersto� mgO2/l 7,4 7,0

Säurekapazität bis pH 4,3 mmol/l 4,58 2,90

Selen 0,01 mg/l < 0,001 <0,001

Sulfat 250 mg/l 34,0 205,0

Temperatur in °C 10,5 11,9

Trübung 1,0 NTU 0,02 0,05

Uran 0,01 mg/l 0,0002 0,0005

Kubbs des Gegners und den Kö-
nig umgeworfen hat. 

In der heutigen Form wird das 
Kubb-Spiel etwa seit 1990 ge-
spielt und erfreut sich rings um 
den Globus wachsender Beliebt-
heit. Längst haben sich Vereine 
gegründet, Teams tre� en sich 
weltweit zu Turnieren und Meis-
terschaften. 

In Frankfurt (Oder) ist es am 
7. Mai soweit: Beim „1.  Schün-
chen Kubb Cup“ stehen sich am 
Samstag, dem 7.  Mai, ab 9  Uhr die 
Teams auf dem Ziegenwerder ge-
genüber.

Ihr wollt mitmachen? Bis zum 
30. April ist die Anmeldung unter 
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Angabe von Teamname und Teil-
nehmern an schuenchen@gmx.
net oder via Facebook möglich. 
Weitere Mannschaften sind herz-
lich willkommen!
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Versorgungsgebiete

Wasserwerk Briesen
¾ Stadt Frankfurt (Oder) mit den Ortsteilen Booßen, Güldendorf, Hohenwalde, 

Kliestow, Lossow, Lichtenberg, Pagram, Rosengarten, Markendorf/Siedlung und 
Markendorf – außer Gewerbegebiet TeGeCe, Wildbahn 19–94 und Igelweg 1–6 b

¾ Amt Odervorland: Gemeinde Jacobsdorf mit den Ortsteilen Jacobsdorf, 
Petersdorf, Pillgram, Sieversdorf, Gemeinde Briesen mit dem Ortsteil Biegen

¾ Amt Schlaubetal: Stadt Müllrose mit den Ortsteilen Dubrow, Kaisermühl, 
Biegenbrück

¾ ZV Fürstenwalde (LOS) für die Orte Briesen, Alt-Madlitz, Neu-Madlitz, 
Wilmersdorf, Vorwerk Wilmersdorf, Falkenberg, Arensdorf, Hasenfelde, 
Heinersdorf, Tempelberg und Behlendorf

¾ ZV Fürstenwalde (MOL) für die Orte Petershagen und Treplin

¾ WAZ Seelow (MOL) für die Orte Georgenthal, Falkenhagen und Regenmantel

Wasserwerk Müllrose
¾ Gewerbegebiet TeGeCe, Wildbahn 19–94 und Igelweg 1– 6 b 
 in Frankfurt (Oder) Ortsteil Markendorf 


